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Wie ſteht's mit dem Vollisſchulgeſetz. 

Wenn man die Ausſichten auf das Zuſtandekommen des 
Zedlitzſchen Volksſchulgeſetzes lediglich nach dem Gang der Ver: 
handlungen der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes beurtheilen 
wollte, ſo wäre die Befürchtung, daß dieſer Rückſchritt in die 
dunkelſten Zeiten kirchlicher und politiſcher Reaction, ein unab⸗ 
wendbares Verhängniß ſei, gerechtfertigt. Die Commiſſion hat 
ungefähr den vierten Theil der Vorlage, darunter eine Reihe 
der principiell wichtigſten Grundſätze, die zunächſt nach dem tref⸗ 
enden Ausdruck des Profeſſors Felix Dahn die „Verprieſterung“ 
der Volksſchule einleiten ſollen, durchberathen und ſo weit mög⸗ 
lich noch verſchärft. Die Frage kann jetzt nur ſein, ob der Ein⸗ 
fluß dieſer zufälligen Mehrheit, die, wenn ſie morgen in Neu⸗ 
wahlen auf die Probe geſtellt würde, bis zur endgültigen Ent- 
ſcheidung ausreichen wird. Dazu bemerkt die „Lib. Correſp.“ 
Die Frage, ob die Regierung ſchließlich mit einer knappen Mehr⸗ 
heit des Abgeordnetenhauſes ein Geſetz zur Durchführung brin⸗ 
gen ſoll, welches zwifchen ihr und den gemäßigt Conſervativen 
und allen Liberalen einen tiefen Abgrund ſchaffen und dadurch 
die Regierung von den extremen irchlichen und reactionären 
Parteien abhängig machen würde, wird erſt in einem ſpäteren 
Studium der Verhandlungen in den Vordergrund treten. Wer 
daran noch zweifelt, der möge nur mit einiger Aufmerkſamkeit 
die führenden Blätter dieſer Mehrheit, die „Kreuzztg.“ und die 
„Germania“ leſen. Man braucht nur etwas zwiſchen den Zeilen 
zu leſen, um zu verſtehen, daß die Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes ihres Sieges nichts weniger als ſicher und daß fie ſich 
bewußt iſt, ein großes, aber für ſie gefährliches Spiel zu ſpielen. 
Die „Germania“ druckte erſt in den letzten Tagen voriger Woche 
den neulichen, unglaublich demagogiſchen Artikel der „Kreuzztg“ 
ab, der die Straßenunruhen in vorletzter Woche den Profeſſoren 
und den Liberalen an die Rockſchöße hängen ſollte und entrüſtet 
ſich über die Bemerkung der „Nat.⸗Ztg.“, daß die Kreuzztg.“ die 
„Zuhälter“ als Bundesgenoſſen für den Schulgeſetzentwurf auf⸗ 
rufe. Die „Nat-Ztg.”, meint das fromme Blatt, handelt ſehr 
unvorſichtig, die Zuhälter heraufzubeſchwören, „denn die Inhaber 
der Ballonmützen ſtehen ihr und ihrem ungläubigen Profeſſoran⸗ 
hang weit näher, als die Vertheidiger des Schulgeſetzentwurfs.“ 
Jene Elemente hätten eben in den Straßen Berlins den Ver⸗ 
ſuch gemacht, die Lehren ungläubiger Profeſſoren in die Praxis 
zu überſetzen! Es bedarf keines beſonderen Scharfſinns, um die 
Adreſſe zu erkennen, an die ſich dieſe Denunciation der „Ber: 
mania“ richtet. Von derſelben Tendenz läßt ſich die „Kreuzztg. 
leiten, indem ſie angeſichts der Verhandlungen des Reichstags 
über den Marineetat über den Geſammtliberalismus intra muros 
et extra declamirt. Daß die „Kreuzztg.“ mit den Herren Richter, 
Barth, Rickert ſcharf ins Gericht geht, iſt nicht erſtaunlich. Aber ſie 
macht auch Herrn v. Bennigſen zum Vorwurf, daß er — ebenſo wie 
das Centrum ſich die Entſcheidung für die dritte Leſung vorbehält, 
und ſie knüpft daran die Entdeckung, daß Herr v. Bennigſen in der 
Rede bei der 25jährigen Gedenkfeier der nationalliberalen Partei 
den Beſtand des deutſchen Reichs für weniger geſichert erklärt 
habe, als den der liberalen Weltanſchauung und ihrer Träger, 
des freien Bürgerthums. „Denn damit“, ſagt ſie, „iſt ausge⸗ 
ſprochen, daß fortan nicht das nationalliberale Moment im Pro⸗ 
gramm der Partei die Führung haben ſolle, ſondern das liberale, 


Pie verborgene Hand. 
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Die Morgendämmerung war noch matt, aber ſie ließ den⸗ 

noch den Ankömmling deutlich erkennen. 
N Er war ein hochgewachſener, noch ſehr junger Mann von 
berückendem Aeußern. Seine Geſtalt war ſchlank und vom 
größten Ebenmaß. Alles an ihm war wohl proportioniert; ſeine 
Hände und Füße waren klein, ſein Geſicht von jenem griechiſchen 
Schnitt, welcher als der edelſte in der ganzen Welt gilt. Das 
beſtechlichſte darin aber waren unzweifelhaft die Augen, dieſe 
ſchwarzen, faſt dämoniſch bezwingenden Augen, welche unwillkürlich 
feſſelten und in ihren Bann ſchlugen, was ſie feſſeln wollten. 

ei re 1 a e einen in Allem ſchönen 

örper krönte, er von verhä Schön: 
Hei Das lehrte der erſte Blick. ese Fr 
Selbſt jetzt nach einer offenbar durchwachten, vielleicht ſogar 
wülſt durchbrachten Nacht entbehrten dieſe Züge nichts von ihrem 
Reiz, machte die leichte Bläſſe fie nur noch intereſſanter. 

Mit zwei, drei Sprüngen eilte der junge Mann die Treppe 
hinan. Seitwärts von derſelben, dem Fluſſe zu, zwiſchen Bäu⸗ 
men faſt verſteckt und nur dem Waſſer zu offen, lag ein kleiner 
Pavillon. Derſelbe hatte, zum Schuß gegen Wind und Regen 
offenbar, bunte Glasfenſter und Glasthüren. Dieſelben waren 
jetzt geſchloſſen. N 
' Der junge Mann war ſchon auf dem Wege dem Haufe zu, 
als er plötzlich ſeine Schritte wandte und dem Pavillon zulenkte. 

„Ob ich es dort vielleicht verloren habe?“ murmelte er für 
ſich. „Jetzt kann noch Niemand dageweſen ſein!“ N 

In wenigen Sekunden ſtand er vor dem Pavillon. Er griff 
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das fie mit dem „Freiſinn“ eint oder ihr doch nähert Derſelbe 
Gedankengang, der der berühmten Rede vom 22. Januar eigen 
war.“ Daß die „Kreuzztg.“ hier den Gedankengang der Rede 
fälſcht, iſt eine Sache für ſich. Aber daß ſie dieſe Angriffe auf 
Herrn v. Bennigſen und ſeine Partei in der gegenwärtigen po⸗ 
litiſchen Lage als ein dringendes Bedürfniß empfindet, daß ſie 
— rund herausgeſagt — den Einfluß der nationalliberalen Partei 
und ihrer Führer auf den Gang der inneren Politik in dem 
Maße fürchtet — das ſcheint uns ein Beweis dafür, daß die 
Herren Stöcker und Genoſſen ihrer Sache noch keineswegs ſicher 
find. Und deshalb haben die Gegner des Volksſchulgeſetzes — 
mag in der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes die konſervativ⸗ 
klerikale Mehrheit beſchließen, was ſie will — keinen Anlaß, die 
Flinte ins Korn zu werfen. Im Gegentheil. 

Die ſatte Hocialdemocratie und das 

Hungerproletariat. 


Manche Kreiſe hegen die Befürchtung, daß ſich am 18. März 
in Berlin die neulichen Krawalle in verſtärktem Maße wieder⸗ 
holen werden. 
rechtigung. Die vorigen Unruhen hatten, wie nicht beſtritten 
wird, die Polizei überraſcht, wie ſie denn auch ganz unvorbereitet 
durch das zufällige Zuſammentreffen zahlreicher unzufriedener 
Elemente in der Brauerei Friedrichshain veranlaßt wurden. Es 
iſt aber nicht daran zu zweifeln, daß alle erforderlichen Vorkehr⸗ 
ungen getroffen worden ſind, um einer Erneuerung der Aufläufe 
rechtzeitig und mit Nachdruck entgegen zu treten. Auch von 
Seiten der ſocialdemocratiſchen Parteileitung wird Alles gethan, 
um die ihr ergebenen Maſſen im Zaum und von einer Betheili⸗ 
gung an etwaigen weiteren Krawallen abzuhalten. Für ſie iſt 
der Tag des Kladderadatſches noch nicht gekommen; fie befürchtet 
eben von unzeitigen Unruhen eine nachtheilige Wirkung für die 
Maifeier, von der ſie ſich, da ſie auf einen Sonntag fällt, einen 
großartigen Ausfall und daher auch einen beſonders nachhaltigen 
Einfluß auf die noch abſeits ſtehenden Arbeiterkreiſe verſpricht. 
Die neulichen Aufläufe ſind ihr daher äußerſt unbequem geweſen. 
Davon zeugt das unausgeſetzte Bemühen des officiellen Partei⸗ 
organs, die „zielbewußten“ Arbeiter als an den Krawallen völlig 
unbetheiligt darzuſtellen. Daneben wird aber verſucht, dieſe als 
von gegneriſcher Seite angeſtiftet erſcheinen zu laſſen, und in 
dieſem Beſtreben wird das Centralblatt von der zur Parteileitung 
haltenden kleinen Preſſe unterſtützt. In einem ſocialdemocratiſchen 
Organ der an Berlin ſtoßenden Kreiſe wird den Arbeitern gra⸗ 
dezu geſagt, ſie könnten ganz ſicher ſein, wo ſolche Verſuche 
gemacht würden, ſeien die Anſtifter „bezahlte Agenten der Re⸗ 
action, pfäffiſchen und der junkerlichen“. Dagegen fährt das 
Organ der Unabhängigen fort, für die neulichen Tumultuanten 
warme Sympathie an den Tag zu legen. „Sie erſcheinen,“ 
ſchreibt der „Socialiſt“, „dem ſatten Bürgerthum natürlich als 
gemeiner Straßenpöbel, als Strolche und Räuber. Man findet 
für die ausgehungerten und verzweifelten Proletarier nicht 
Schimpfworte genug. Auf dieſe Weiſe glaubt man, die tiefere 
Bedeutung der Ereigniſſe verdunkeln zu können. Und die herr: 
ſchende Klaſſe hat allen Grund dazu. Würde ſie zugeben, daß 
eine Hungerrevolte vorliege, ſo machte ſie ſich ſelber dafür ver⸗ 


in die Taſche und zog einen Schlüſſel hervor, den er in das 
Schlüſſelloch der Glasthür ſteckte. Aber derſelbe verſagte. Er 
legte die Hand auf den Drücker; die Thür ſprang auf. 

„Unverſchloſſen?“ entfuhr es dem frühen Beſucher wie ein 
Hauch. „Habe ich denn nicht abgeſchloſſen? Potz Blitz, ich 
möchte doch darauf wetten!“ 

Damit überſchritt er die Schwelle, im nächſten Moment 
ſtand er wie gebannt. Seine Augen erweiterten ſich, als ſähen 
ſie eine Viſion. 

„Was iſt denn das?“ ſtieß er aus. „Wie kommt denn das 
hierher? Das iſt — das iſt Gasgeruch, offenbarer Gasgeruch! 
Die Thür auf, unverſchloſſen, und nun dieſer — dieſer offenbare 
Gasgeruch! Teufel noch einmal, was bedeutet das?“ 

Er ſtand einige Minuten in einer Erwartung, die jeder Be⸗ 

ſchreibung ſpottet; plötzlich ſchien er ſich zu erinnern. 
„Das nützt mir nichts!“ flüſterte er. „Damit erlange ich 
nichts!“ Er bückte ſich und ſah prüfend auf dem Boden umher. 
„Nein, hier iſt es nicht! Aber wenn hier ſchon jemand war, — 
zum Henker noch einmal, wer kann es geweſen ſein? Wo — wo 
ich es nur verloren haben kann?“ 

Er ſah noch einmal prüfend umher, ja, er zündete ſog ar ein 
Wachszündholz an und leuchtete damit in alle Ecken; dann trat 
er aus dem Pavillon wieder heraus, verſchloß die Thür hinter 
ſich und eilte mit raſchen Schritten dem Hauſe zu. 

An der Hinterpforte, die ins Haus führte. machte er Halt, 
zog einen Schlüſſel aus der Taſche und öffnete die Thür, um 
lautlos im Innern des Hauſes zu verſchwinden. — — 

„Dans!“ 5 

Es war ein mehr gehauchter, als geſprochener Laut, aber 
dem jungen Mann, der mit unhörbaren Schritten die Treppe zu 
dem oberen Stockwerk hinaufeilen wollte, traf derſelbe wie ein 
Donnerſchlag, und wie gelähmt ſtand er im ſelben Moment. 

Ein todtenhaft weißes Geſicht war es, welches ihm aus dem 
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antwortlich. Die Urſache der jüngſten Vorgänge bleibt beſtehen; 


die Unzufriedenheit wächſt, die Gährung zieht immer weitere 
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Dieje Befürchtung hat aber ſchwerlich eine Be⸗ 
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Kreiſe. Was ſoeben die Beſitzenden der Neihshauptftadt ſchreckte, 
war nur ein Wetterleuchten am Gewitterhimmel der modernen 
Geſellſchaft — das Vorzeichen kommender Tage!“ Daß der 
„Vorwärts“ ſo ſcharf den Lärmmachern entgegentritt, veranlaßt 
das Blatt der Unabhängigen zu den ſchärfſten Angriffen auf die 
Parteileitung der Socialdemocraten und ihr Organ. „Die bür⸗ 
gerliche Preſſe“, heißt es da, „hat ſich bei dieſer Gelegenheit 
zum Theil weit anſtändiger und objectiver verhalten: andernfalls 
berief ſie ſich auf den „Vorwärts“ als Quelle, der das Schimpfen 
offenbar beſſer verſtand. Und man bedenke wohl: es waren in 
der Hauptſache wirklich Arbeiter, hungernde Arbeiter, um die es 
ſich bei den Ereigniſſen handelte. Die ſatte Socialdemoeratie 
mag gefaßt ſein, ſchließlich vom Hungerproletariat verſchlungen 
zu werden.“ 


Cagesſchau. 

Da die Verhandlungen mit dem Herzog von 
Cumberland auch für die Zukunft keinen Erfolg verſprechen, 
jo wird dem Landtage ein neuer Welfenfonds-Entwurf vorgelegt 
werden, nach welchem der Welfenfonds unter die verfaſſungs⸗ 
mäßige Controlle der Oberrechnungskammer geſtellt wird. 

Die geringe Neigung des Abgeordneten 
hauſes, die gefarderten 10 Millionen für den Berliner Dom⸗ 
bau zu bewilligen, ſoll an hoher Stelle unangenehm berührt ha⸗ 
ben. Um einen beabſichtigten Mittelweg einſchlagen zu können, 
wird beabſichtigt eine Trennung der Koſlen für die Domkirche, 
die Fürſtengruft und die Traukirche vorzunehmen, ſo daß durch 
eine Theilbewilligung die Inangriffnahme des Baues doch noch 
zu erzielen wäre. 

Betreffs der buchhändleriſchen Ankündigung der Herausgabe 
von 100 un verbrannten facſimilirten Welfen⸗ 
fonds- Quittungen läßt Fürſt Bismarck erklären, was 
ihn angehe, ſo können alle, auch die geheimſten Akten des Wel⸗ 
fenfonds, publici juris werden; der Eindruck würde für manche 
Leute, die jetzt zu den Angreifern des Fürſten gehören, gewiß 
ſehr unbequem ſein, für ihn ſelbſt aber in keiner Weiſe. 

Aus Gneſen wird geſchrieben: Die Sonntagsnummer 
des „Gneſener General: Anzeigers“ wurde wegen 
Majeſtätsbeleidigung polizeilich beſchlagnahmt, weil in derſelben 
ein „Witz“ enthalten war, der ſich als „Stilblüthe vom Exercier⸗ 
platz“ präſentirte. Der „Witz“ beſteht darin, daß ein Unteroffi⸗ 
zier einen Rekruten, der ein Kommando ſchlecht ausgeführt, als 
„Nörgler“ bezeichnet. Auch die zur Herſtellung der betreffenden 
Nummer benutzte Platte wurde mit Beſchlag belegt. 

In der Volksſchulgeſetz⸗KKommiſſion wurde 
am Montag Abend die am Sonnabend abgebrochene Debatte über 
§ 51 der Vorlage, mit welchem der dritte Abſchnitt — über die 
Verwaltung der Volksſchulangelegenheiten und über die Schul⸗ 
behörden — beginnt, fortgeſetzt und zugleich der Kompromißan⸗ 
trag der freikonſervativen, nationalliberalen und freiſinnigen Mit⸗ 
glieder diskutirt, welche eine Subkommiſſion mit der Umarbeitung 
des ganzen dritten Abſchnitts beauftragen wollen. Miniſter Graf 
Zedlitz erklärte ſich wiederholt bereit, Vorſchläge, welche in ſchärferer 


und exakterer Weiſe die Mitwirkung der ſtädtiſchen Schulbehörden 
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Dämmerlicht des Morgens entgegenblickte, als er das Haupt 
wandte. 

„Hans, wo — wo biſt Du geweſen?“ 

Wie Ruhtenſtreiche trafen ihn die Worte, deren jedesſich ihm 
in die Seele bohrte. 

„Du, Jertha?“ gab er leiſe zurück, gewaltſam ſich faſſend. 
„Was — was treibt Dich wie einen ruheloſen Geiſt zu dieſer 
Stunde im Hauſe umher? 

Seine Worte ſollten ein gezwungener Scherz ſein; derſelbe 
mißlang kläglich. 0 

„Ruhelos!“ wiederholte ſie und Thränen zitterten durch ihre 
Stimme. „Ja, ruhelos werde ich ſein, ſo lange ich lebe, durch 
dieſe Nacht! Hans, komm!“ ſie ergriff ſeine Hand mit eiſerner 
Feſtigkeit und zwang ihn jo, ihr zu gehorchen. Erſt als ſich die 
Thür eines kleinen Salons, in welchen ſie ihn geführt hatte, 
hinter ihnen geſchloſſen, gab ſie ſeine Hand wieder frei. Mit 
wachſendem Staunen hatte er ihr Folge gegeben; bei dem durch 
die unverſchloſſenen Vorhänge dringenden Morgenlicht ſah er jetzt 
erſt 9 — 1 r 1 7 Züge. 

„Bei allem, was Dir heil ans, wo — 

Du bieſe Nacht?“ en ee, 

Mehr noch als ihr Blick lähmten ihre Worte gleichſam all 
ſein Empfinden und ein unwillkürliches Entſetzen beſchlich ihn. 
Aber noch bekämpfte er es mit dem Leichtſinn und dem raſch⸗ 
fertigen Gleichmuth, der ihm eigen war. 

„Jertha, liebſte Jertha, was ſoll dieſe jo tragiſche Frage?“ 
ſprach ‚er, mit dem Verſuch, in dem vorherigen Tone zu reden. 
„Wo ich war? Nun, wo anders, als wo Genoſſen meines Alters 
auch waren, in fröhlicher Geſellſchaft, wo der Becher der Jugend: 
luſt brauſend ſchäumt, in Geſellſchaft der Jugend mit der Jugend!“ 

Das junge Mädchen war auf einen Stuhl geſunken; ſie 
hielt ſich nicht länger aufrecht. Des Bruders Worte ſchnitten 
ihr in die Seele. Er ahnte nichts, und hier — hier — — 


an der Verwaltung der Volksſchule geftatten, zu acceptiven. Ab: 


geordneter Rickert glaubt, daß die Konjersativen und das Gen: | 
trum den Miniſter daran hindern würden, den anderen Parteien 


entgegen zu kommen. Der Miniſter habe an ſeine Bereitwilligkeit 
die Bedingungen geknüpft, daß die konfeſſionellen Grundſätze nicht 
angetaſtet würden. Auf dieſer Bafis ſei aber eine Einigung mit 
ihm nicht möglich. Nach längerer Debatte wird der Antrag der 
freikonſervativen, nationalliberalen und freifinnigen Mitglieder, 
eine Subkommiſſion mit der Umarbeitung des dritten Abſchnitts 
der Vorlage (Verwaltung der Volksſchulangelegenheiten, Schul ; 
behörden) nach beſtimmten Grundſätzen zu betrauen, durch die 
Stimme des Centrums und der Konſervativen abgelehnt. 


nächſte Sitzung der Kommiſſion iſt auf Mittwoch Abend an⸗ 


beraumt. \ 
Gegenüber der „Germania“, welche einen Widerſpruch darin 


fand, daß Fürſt Bismarck ſich nach Zeitungsberichten zur Zeit f 


wohl befinde, 


während er anderſeits ſeine Nichtbetheiligung an i 


den parlamentariſchen Verhandlungen durch Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten und ärztlichen Vorſchriften vor der Oeffent⸗ 
lichkeit entſchuldigen laſſe, wird in den „Hamb Nach.“ Folgendes 


erklärt: Die Geſundheit des Fürſten Bismarck beruht zur Zeit collegien mit Ausnabme der Gebälter der Provimial-Schulrätbe, deren 


eben auf der Thatſache, daß er allen politiſchen Geſchäften fern 


bleibt, d. h., daß er nach Vorſchrift der Aerzte ſeine nach vierzig⸗ 


jähriger Sorge und Arbeit angegriffenen Nerven nicht neuen der Univerfität Königsberg verlangte Abg. Dr. Friedberg (nl.), daß von 


Kämpfen ausſetzt. Sein Wegbleiben von den parlamentariſchen 
derjenigen Geſundheit betrachtet, deren ſich Fürſt Bismarck zur 
Zeit erfreut. Außerdem wird der Fürſt vielleicht auch politiſche 
Bedenken haben, in der augenblicklichen Situation in Berlin zu 
erſcheinen; er wird die Beſorgniß hegen, durch einen ſolchen Zu⸗ 
ſatz zu der chemiſchen Miſchung der Parteien eine politiſch ſchäd⸗ 
liche Einwirkung zu üben, was, aus der Chemie in die Ppyſik 
überſetzt, heißt: er wird ſich hüten wollen, gewitterſcheuen Leuten 
als Blitzableiter zu dienen, oder nach dem bekannten Sprichwort, 


Die von Gültlingen (Rr.), Dr. Orterer (Centr.)] und der 


bracht, worin die verbündeten Regierungen erſucht werden, dem Reichs⸗ 
tag möglichft noch in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurl zu unterbreiten, 
durch den eine Abänderung der Militär⸗Penſionsgeſetzgebung dabin vor- 
genommen werden fol, daß das Recht auf den Bezun der eigentlichen 
Penſion erſt ruben fol, wenn die nachſtebenden Klaſſen im Reichs⸗, 
Staats- oder Communaldienſt unter Zurechnung der Militä:penfion 
ausſchlielich der Penſionservöhungen mehr als folgendes Gelammt- 
dienſteinkommen bestehen: a. Offictere und im Officiersrang ſtebende 
Militärärzte 60% M., b. Feldwebel 1500 M., e. Sergeanten und Un. 
terofficiere 1200 M., d. Gemeine 700 M., e. Unterofficiere von zwölf. 
jäbriger activer Dienſtzeit 1800 M. An der Verbandlung über dieſen 
Antrag betbeiligten fi die Abgg. Menzer (conſ), Berichterſtatter Frei- 
Huene (Ctr.), Richter (oft.), Graf Douslas (conſ.), Freiberr 
8 ingen Dr. L Commiſſar des 
Kriegs- Miniſteriums Königlich preußiſcher General-Lieutenant v. Spitz. 
Der Etat wird bewilligt. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
25. Sitzung vom 8. März. 


In der beutigen Sitzung, welcher der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten, Graf von Zedlitz, beiwobnte, wurde die zweite Bera- 
tung des Staatsbausbalts⸗Etats für 1892 93 im Etat des Miniſteriums 
der geiſtlichen, Unterrichts. und Medieinal-Angelegenbeiten fortgeſetzt. 

Unter den dauernden Ausgaben wurden die für die Probinzial-Schul⸗ 


ber von 


Beratbung noch ausgeſetzt wurde, ſowie die Ausgaben für die Prüfungs⸗ 
commiſſionen genehmigt. 
Bei den Zuſchüſſen für die Univerfisäten, und zwar bei dem Titel 


, Weg \ der Aenderung der Zweckbeſtimmung einer Prof em L t 
Verhandlungen wird alſo ſeitens der Aerzte als Vorbedingung an ey 


die Hand zwiſchen Thür und Angel zu fteden in einer Situation, | 
in welcher beide Theile froh wären, ihre Verlegenheit auf einen 


Dritten abzuwälzen und die Streitfragen, welche die augenblick⸗ 
lichen Verlegenheiten verurſachen, in einen Kampf zwiſchen dem 
alten und dem neuen Kurſe überzuführen, 


um auf dieſe Weiſe g 


der Unannehmlichkeit zu entgehen, daß Jeder ſeinerſeits ausißt, 


was er ſich eingebrockt hat. 
— ——— — 
Deutſches Reich. 
Unſer Kaiſer fuhr heute Vormittag nach dem Auswär⸗ 
tigen Amt, um einen Vortrag des Staatsſekretärs von Marſchall 


entgegenzunehmen und begab ſich dann nach der Wohnung des 
Reichskanzlers, um deſſen erbetenen Immediat⸗Vortrag entgegen⸗ 


zunehmen. Im Schloß empfing der Faijer noch den Miniſter 


von Wedel zu kurzem Vortrag und arbeitete dann mit dem Ge: | 


neral⸗Adjutanten von Hahnke. 


i 11 sgegebenes Bulletin be⸗ b 
en ne ee eher: angeſichts der vorausfichtlihen Unmöglichkeit die Kohlenſchiffe 


ſagt, das Befinden des Großherzogs von Baden 
ſei ſeit geſtern früh weſentlich unverändert; der verhält nißmäßig 
gute n der Kräfte ſei erhalten. 

rinz Heinrich wird, wie verlautet, mit dem Handels⸗ 
miniſter eine Reiſe nach Schleſien machen, wo hauptſächlich die 
Grubeninduſtrie⸗Bezirke beſucht werden ſollen. 

Fürſt Blücher von Wahlſtatt beabſichtigt, gutem 
Vernehmen nach, ſeinen Haushalt, unter gleichzeitiger Verzicht⸗ 
leiſtung auf ſeinen Sitz im Herrenhauſe, aufzulöſen und nach 
England überzuſiedeln. 


niß gegeben werde, und empfabl auch für die Profeſſoren das Syſtem 
der Dienſtalterszulagen. s 

Die Poſition für die Univerſität Berlin wurde genehmigt. 

Die Poſition für die Untverfität Breslau wurde nach kurzer Debatte 
zwischen dem Abg. Dasbach (Centr.) und dem Gebeimen Ober⸗Regie⸗ 
rungsratb Dr. Althoff bewilligt. 

Für Studirende deutſcher Herkunft, welche ſpäter in den Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen verwendet werden, find 100 00 M. ausgeworfen. 

Abg. von Czarlinski (Pole) emp abl die Streichung dieſes Fonds, 
der jedoch gegen die Stimmen der Polen bewilligt wurde. 

Bei dem Kapital „Höbere Lehranſtalten“, Titel 1 „BZablungen ins 
folge rechtlicher Verpflichtungen“, beſprach Abg. Dr. Graf⸗Elberfeld (nl. 
die Schulreform. 

— . 7 . 


Ausland. i 


Frankreich. Unter den Schülern der Ackerbau⸗ 
ſchule in Grignon find Unruhen ausgebrochen. Die Stu- 
denten bewaffneten ſich mit Knüppeln und attaquirten die Be⸗ 
völkerung; es gab wiederholte blutige Zuſammenſtöße. — 5000 
Bergleute legten in Cannet die Arbeit nieder. Es wird vorge⸗ 
len die Differenzen durch ein Schiedsgericht möglichſt zu er» 
edigen. 

Großbritannien. Trotzdem man hoffte, daß in Darham 
ein Ausſtand vermieden werden würde, werden dennoch am Sonn⸗ 
abend mindeſtens 400000 Bergleute und 200000 in ver⸗ 
wandten Gewerben beſchäftigte Arbeiter die Arbeit nie ⸗ 
derlegen. Alle auswärtigen Kohlenordres wurden annullirt, 
die direkten Aufträge in Deutſchland und Belgien nicht erneuert, 


aus laden zu können. 

Italien. Der Papſt forderte die in Wien zur Conferenz 
verſammelten Biſchöfe auf, ſich vor Allem mit der Frage bezüg⸗ 
lich der Hülje für die enterbten Klaſſen (Olassi desiderate) zu 
beſchäftigen. — Pietro Monfalcone veröffentlicht eine Brochure, 
in welcher nachgewieſen wird, daß Italien kraft ſeiner noch vor 
1860 abgeſchloſſenen Verträge, berechtigt ſei, Monaco militäriſch 
zu bejegen. Die italieniſche Regierung ſei daher verpflichtet, dies 


unverzüglich zu thun, damit der Spielhölle in Monte Carlo ein 


Kommerzienrath L. Schwartzkopff, der Be. 


gründer der bekannten großen Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft 
gleichen Namens iſt in Berlin an den Folgen einer Erkältung 
geſtorben 


ſchnelles Ende bereitet werde. — Der Antrag Canzios auf Ein» 
führung der zweijährigen Dienſtzeit, findet im Senat ſowohl wie 
auch in der Kammer zahlreiche Anhänger. Der „Diritto“ for⸗ 


dert eine gleichzeitige Reform des Rekrutenweſens. — Die pro⸗ 


Die Meldung, daß die letzte Nummer der „Gegenwart““ 


konfiszirt jei, iſt unzutreffend. 

Bezüglich der Dombaufrage verlautet, daß eine Eini⸗ 
gung zwiſchen Centrum, Freikonſervativen und Konſervativen er⸗ 
zielt werden dürfte. 


— — we on 


Jarlamentsbericht 


Deutſcher Reichstag. 


190. Sitzung vom 8. März. 
In der heutigen Sitzung, welcher die Staatsſecretäre Freiberr 
von Maltzabn und Freiberr von Marſchall beiwobnten, wurde zunächſt 
die von den Abay- 


r. Freiherr von Stauffenberg (dfr.) und Siegle (ul.) 


jektirte Zündholz⸗ Steuer iſt aufgegeben. Der Finanzminiſter 
ſchlägt dagegen eine Umwandlung der Alkohol⸗Steuer vor, welche 
einen Mehr⸗Ertrag von 30 Millionen ergeben ſoll. 

Rußland. Das unter dem Vorſitz des Thronfolgers ſte⸗ 
hende Hilfs- Comitee beginnt nunmehr ſeine Aktion, 


bezüglich der Rettung des an Futtermangel leidenden Vieh⸗In⸗ 


eingebrachte Interpellation betr. den Schus der deulſchen Urbeberechte 


an Werken der Literatur und Kunſt in außerdeutſchen Staaten berathen. 


Darauf ſetzt das Haus die Etatsberatvung fort. Zum Etat des 


allgemeinen Penſionsfonds baben die deutſchconſervativen Abyg- Graf 


Douglas, Freiberr von Manteuffel und Menzer eine Reſolution einge⸗ 
——.— k —fà1— — n 


Gewaltſam raffte ſie ſich auf. 

„Hans, weißt Du, was hier geſchehen iſt?“ ſtieß fie konvul⸗ 
ſiviſch aus. 

Jetzt lähmte ihn der Schreck buchſtäblich 

„Jertha, um Gottes willen, ſprich — hier — hier — All⸗ 
gerechter, was kann hier geſchehen ſein?“ 

Sie war in ihren Seſſel zurüdgejunten, eine Ohnmacht 
wandelte ſie an. Einzig beſtürmte ſie in dieſem Moment nur 
die Vorſtellung, daß ſie dem Bruder, der, ſo leichtſinnig er auch 
ſein konnte, die Mutter abzöttiſch geliebt hatte, das Entſetzlichſte, 
was es nur geben konnte, mittheilen ſollte. Die Zunge verſagte 
ihr den Dienſt. 

Und er ſah, wie ſie kämpfte, wie ſie 
und mit einem Schrei ſank er auf die Knie. 

„Jertha, Jertha,“ ſtieß er hervor. „um Gottes Barmher⸗ 
zigkeit willen, ſprich, ſprich, was — was iſt hier geſchehen, daß 
Du nicht Worte zu finden vermagſt, es mir zu ſagen?“ 

Aber nur unartikulierte Worte rangen ſich über ihre Lip⸗ 
pen. Sie fand die Sprache nicht. ihm das Grauenhafte zu 
jagen. Und er kniete neben ihr, — faſſungslos, wie ſeiner 
Sinne beraubt. 

„Jertha, Jertho,“ keuchte er, „Gott nur weiß, wie ich 
bereue, Dir, Du engelhaft Reine, Schmerz bereitet zu haben! 
Jertha, ſprich, o, ſprich doch, was — was ift es?“ 

Und endlich — endlich fand fie die Worte, die ſich Luft 
machten in dem Aufſchrei, mit dem ſich eines Herzens aller⸗ 
tiefſtes Weh losringt: 

Die Mutter — die Mutter — Hans — Hans, — ſie iſt 


— ſie iſt todt!“ a 

Mit einem Laut, der nichts Menſchliches an ſich hatte, 
ſtand der, dem die Worte galten, auf ſeinen beiden Füßen. 
Seine Augen ſchienen Blitze zu ſchleudern, in ſeinen Zügen 
arbeitete es, als wenn ein Sturm in der Natur ausbrechen will. 


nach Worten rang, 


ventars des Bauernſtandes. Höhere Beamte ſind bereits nach 
den verſchiedendſten Gouvernements zur Organiſirung der Vieh⸗ 
fütterung abgeſandt worden. 

Spanien. Cano vas ebenſo wie die Cortes ſtimmen 
darin überein, daß die größte Gefahr für die finanzielle und po⸗ 
litiſche Entwidelung des Landes in der rückſichtsloſen Oppoſition 
der Armee und Marine gegen eine Reduktion des Effektivbeſtandes 
der Offiziergehälter und der Verminderung der 58 Millionen 
betragenden Penſionen liegt. Auf der anderen Seite kämpft der 
Clerus gegen die Verminderung der überzähligen Pfründen und 
Sinecuren. Gelingt es Canovas dieſe Einflüſſe mit kräftiger 
— — ——ñ—4 . — — — — 


„Die — die — Mutter — todt!“ 
Ein Fall, — ein dumpfer Fall, und er lag am Boden — 


wie zerſchmettert. 


Fur Minuten hörte man nichts in dem Raume, als das 


a krampfhafte Schluchzen des Mädchens im Seſſel und das qual ⸗ 


volle Stöhnen des jungen 


i 
| 
| 
| 


Mannes. 

Endlich hob der Letztere das Haupt; ſeine Züge waren ber- 
zerrt. 

„Jertha,“ ſagte er und ſeine Stimme klang wie zerbrochene 
Scherben, „Jertha, willſt Du mir nicht alles ſagen?“ 

Wieder trat eine Pauſe ein, — eine erſtickende, athemrau⸗ 
bende Pauſe. 

Dann ließ das junge Mädchen die Hand von den Augen 
ſinken und ihr erloſchener Blick richtete ſich auf den Bruder, der 
ſich ſchwankend erhob und neben ihren Seſſel trat. 

„Ja,“ ſagte ſie tonlos, „ich will — ich muß Dir alles ſagen, 
denn — was Du weißt — es iſt nur ein Bruchtheil des Gan⸗ 
zen. Die Mutter iſt todt, — wir fanden ſie todt bei unſerer 
Rückkehr am Abend —“ 

Nun ſtockte fie doch, jo muthig und entſchloſſen fie auch ge 
weſen war, ihm jetzt alles zu ſagen. 

Ahnte er immer noch nichts? 

„Und wie ſtarb ſie?“ fragte er und jedes Wort bohrte ſich 
wie ein zweiſchneidiges Schwert in ihre Seele. a 

Keine Antwort erfolgte. Sie ſaß da, wie ſelbſt abgeſchieden 
vom Leben. Aber die unnatürlich weiten Augen widerſprachen dem. 

„Wie ſtarb die Mutter?“ wiederholte Hans Volkheim. 
„Jertha, ſage mir alles!“ 

Sie mußte ſich zwingen, um zu ſprechen. 

„Die Mutter ſtarb — — wir wiſſen es nicht!“ brach fie 
den begonnenen Satz ab. „Die Mutter ſtarb an Erſtickung, wie 
der Arzt feſtſtellte, — an Erſtickung durch Gas us 

Er wollte mit der Hand nach der Lehne ihres Stuhles 


Hand niederzuhalten, dann dürfte die Ruhe des Landes geſicher 
ſein, gelingt ihm dies nicht, dann gilt eine große politiſche Kriſis, 
verbunden mit Putſchverſuchen der Bauern und Revolten der 
Arbeiter im Frühjahr für unvermeidlich. 

Schweden Die Regierung genehmigte nunmehr definitiv, 
das in Schweden erfundene rauchſchwache Schießpulver „Apyrit“, 
nachdem vorgenommene Experimente daſſelbe für Handwaffen als 
vortheilhafter erſcheinen ließ. 


— — 


Aſien. Die „Time?“ meldet: Ein in Teheran einge⸗ 
troffenes Telegramm aus Meſhed meldet den Ausbruch der 
Cholera in Herat. Die Epidemie ſei in der Ausbreitung be⸗ 


griffen; mehrere Fälle ſollen auch in Kuhſan, an der perſiſch⸗ 
afghaniſchen Grenze vorgekommen ſein. 


— Flatow, 7. März (Unſere Arbeiterbevölke⸗ 
rung) befindet ſich in der größeſten Noth, die Kartoffeln ſind 
ſchlecht gerathen, es koſteſt jetzt der Centner 4 Mark, das Pfund 
Rindfleiſch 50 Pf., Schweinefleiſch 70 bis 75 Pf.; und etwas zu 
verdienen bietet ſich nirgends Gelegenheit. Nicht viel beſſer iſt 
die Lage der Bauern; die meiſten von ihnen mußten das Saat⸗ 
korn kaufen, der Erdruſch reicht nicht aus, um eigen Brod zu 
haben; dazu iſt unter den Pferden wegen des ſchlechten Futters 
Krankheit ausgebrochen In den letzten vierzehn Tagen ſind in 
der nächſten Umgegend an 16 Pferde gefallen. 

— Stuhm, 8. März. (Ueber fahren.) Geſtern ſchickte 
Herr Gutsbeſitzer Wannow mehrere Wagen mit Getreide nach 
dem Bahnhof Nachdem die Leute in der Stadt der Schnaps: 
flaſche tüchtig zugeſprochen hatten, traten ſie die Rückreiſe an. 
Auf dieſer fiel einer der Leute vom Pferde und wurde vom 
Wagen ſo unglücklich überfahren, daß ſofort ſein Tod eintrat. 

— Lautenburg. 4 März. (Aus wan derungsfie⸗ 
ber.) Stärker noch als in anderen Jahren herrſcht das Aus⸗ 
wanderungsfieber in unſerer Gegend. Die beſten Arbeitskräfte 
kehren dem Vaterlande den Rücken, um in Amerika, von wo 
fortwährend verlockende Briefe, Geldſendungen und Ueberfahrts⸗ 
karten eintreffen, ein neues Heim zu ſuchen. Namentlich hei⸗ 
rathsluſtige Mädchen ziehen nach dem gelobten Lande, um ſich 
vielleicht dort früher oder günſtiger zu verheirathen, und junge 
Männer, weil ſie hier den baldigen Ausbruch eines Krieges 
fürchten. Aus Ruſſiſch⸗Polen ziehen in großer Zahl ganze Fami⸗ 
lien fort, um mit dem letzten Vermögen noch der drohendſten 
Noth rechtzeitig aus dem Wege zu gehen. 

— Konitz, 7. März. (Schwindler in.) Am Donners- 
tag zeigte eine Dame Namens Bartz in der hieſigen Mädchen⸗ 
ſchule verſchiedene künſtliche Blumen, welche angeblich aus Brod, 
Alaun, Wachs ꝛc. gefertigt waren. Für nur 60 Pf. ſollte jedes, 
auch das dümmſte Kind die Anfertigung von Blumen, aus ſechs 
verſchiedenen Stoffen erlernen. Abends eröffnete ſie im Hotel 
Geccelli ihren Lehrkurſus. Etwa 100 Mädchen fanden ſich ein. 
Nachdem Frau B. das Geld eingeſammelt hatte, ließ ſie ganz 
gewöhnliche Papierblumen anfertigen. Zum Schluß erklärte ſie: 
„Morgen und Sonnabend werdet ihr lernen, die Brotblumen 
machen. Der Unterricht koſtet morgen 50 Pfg., übermorgen 40 
Pfg. Als die Kinder am nächſten Tage erſchienen, war Frau 
B. bereits verſchwunden. Herr Rektor Marquart hat dieſen 
Schwindel der Staatsanwaltſchaſt angezeigt. Alſo Vorſicht! 

— Aus Oſtpreußen, 7. März. (Zur Vertilgung 
der den Fichtenhölzern ſo gefährlichen 
Nonne) find die Staatsforſtverwaltungen angewieſen, die um: 
faſſendſten Vorkehrungen zu treffen. Nachdem durch Probeab⸗ 
ſuchen die beſonders gefährdeten Beſtände ermittelt, ſoll auf deren 
ſorgfältige Abſchließung Bedacht genommen, namentlich auch das 
Leimen der Stämme bewirkt werden. Ferner erſcheint die An⸗ 
lage von Raupengräben vielfach angebracht. Nach Lage der 
Verhältniſſe ſollen die paſſendſten Vorkehrungen ausgewählt, 
nach Befinden auch die Rinde von Bäumen, die beſonders viele 
Nonnenneſter aufweiſen, verbrannt werden. Bisher iſt ein nen⸗ 
nenswerthes Auftreten der Nonne nur in den ſüdlichen Forſten 
des Königsberger Bezirks, ſo in den Kreiſen Ortelsburg und 
Neidenburg beobachtet worden und es werden dort jene Vertil⸗ 
gungsmaßregeln auch alsbald zur Durchführung kommen. 

— Allenſtein, 7. März. (Dom Vorſchutzverein ) 
Die zum 17. d. M. zuſammenberufene Generalverſammlung des 
hieſigen Vorſchußvereins ſoll in Berathung und Beſchlußfaſſung 
treten über die Art der Deckung der im Vorſchußverein vorhan⸗ 
denen Fehlbeträge; der Controleur jol von ſeinem Amte ent⸗ 
hoben und ein neuer Controleur gewählt werden. Ein vom 
Rechtsanwalt Schey erſtattetes Gutachten ſpricht ſich dahin aus, 
daß auf Grund der Geſchäftsordnung die Vorſtandsbeamten für 
. ———vV— — ——— 
greifen, aber er griff fehl; er taumelte und prallte gegen den 
Kamin. 

„Durch Gas!“ „Gott im Himmel, — 
durch Gas!“ 5 5 

Schlaff ſanken ihm die Hände zur Seite nieder. Ein Chaos 
von Gedanken ſtürmte auf ihn ein und entrückte ihn ſekundenlang 
dem, was um ihn her war. 

„Und wie — wie geſchah es?“ fragte er endlich mit einer 
Stimme, welche Jertha kaum als die ſeinige erkannte. 

Sie ſchrieb ſeine Worte ganz nur auf Rechnung der 
eee Offenbarung, die ſie ihm gemacht, und ſo entgeg⸗ 
nete ſie auch: f 

„Wir wiſſen es nicht. Der Arzt konnte nur de! erfolgten 
Tod konſtatieren, das Weitere muß die Unterſuchung ergeben.“ 

Seine Augen richteten ſich ſtarr auf die Schweſter. 

„Die Unterſuchung?“ wiederholte er. „So iſt eine Unter- 
ſuchung im Werke?“ 

Das junge Mädchen neigte bejahend das Haupt. 

„Der Zufall führte einen Kriminalbeamten in eben dem 
entjeglihen Augenblick vorüber, als die Entdeckung ſtattfand,“ 
ſprach fie müden Tones. „Ach, laß mich Dir das Furchtbare 
nicht wiedergeben. Du wirſt es früh genug erfahren. Willſt 
Du — willſt Du die Mutter nicht ſehen?“ 

Sie bemerkte, wie ein Schauder ihn Heftig ſchüttelte, und 
15 ſprang fie auf, ſtürzte auf ihn zu und umklammerte ſeinen 
Arm. 


wiederholte er. 


ſtieß ſie dabei mit unterdrückter Stimme aus, 


Hans,“ 1 S 
„ „ wo Du jede Stunde dieſer 


„Hans, kannſt Du nachweiſen, 
Nacht warſt?“ . E 
Ihre Worte ließen ihn fie groß anſehen; ſeine Augen er⸗ 
weiterten ſich, aber dann — dann blitzartig verſtand er fie und 
wie unter einem Fauſtſchlag zuckte er zuſammen 
8 (Fortſetzung folgt.) 


die durch mangelhafte Aufſicht entſtandenen Schäden aufzukommen 
aben. 
: — Braunsberg, 7. März. (Ungl ücks fall.) Beim 
Holzfällen im Schettniener Walde wurde beute Morgen der Ar⸗ 
beiter Albrecht von einen Baumſtamme ſo unglücklich befallen, 

daß er ſofort todt war. g 
— Heiligenbeil, 7. März. (HGauſlererſchwindel) 


Eine große Laſt für manches Hausweſen find die Hauſierer, welche] 


oft unter Aufwendung von Thränen ihren Schund an den Mann 
zu bringen ſuchen. So war dieſer Tage ein angeblich in Danzig 
bankrott gewordener Kaufmann hier, welcher für 15 Meter Stoff 
Anfangs 75 Mark verlangte, ſchließlich aber bis auf 18 Mark 
herunterg "ng und vor dem nicht genug gewarnt werden kann. 
it, 7. März. (Durchgebrannt) ist geſtern 
der Kaſſirer des hieſigen Ortsvereins der Metallarbeiter und 
Maſchinenba uer. Der jaubere Herr hat aller Wahrſcheinlichkeit 
nach die Bei räge der Mitglieder für ſich verwandt und, als es 
nicht mehr weiter ging, die Reiſe nach Rußland angetreten. 
em el, 7. März. (Große Feuers brun ſt.) 
In der großen ſtädtiſchen Markthalle brach heute Abend 7 Uhr 
eine heftige Feuersbrunſt aus, die den ganzen weſtlichen Theil 
derſelben bereits in Aſche gelegt hat. Um 8 ½ Uhr wurde eine 
größere Militärab theilung zur Abſperrung und Hülfeleiſtung her⸗ 
angezogen. Zahlreiche Waarenvorräthe ſind vernichtet. Das 
Feuer ſoll durch Fahrläſſigkeit entſtanden fein. 

— Aus Maſuren, 6. März. (Die Brande) mehren 
ſich hier in einer geradezu erſchreckenden Weiſe. In den aller⸗ 
meiſten Fällen liegt Brandſtiftung vor. So ſind wiederum durch 
ruchloſe Brandſtifter in Gronsken ein Wohnhaus, zwei Scheunen 
und zwei Stallungen niedergebrannt worden, während gleich nach 
dieſem Feuer in demſelben Dorfe eine Scheune angeſteckt und 
ebenfalls ein Raub der Flammen wurde. Der Attentäter iſt 
wahrſcheinlich der Losmann Wrobel; dieſer lenkte durch verſchiedene 
Aeußerungen den Verdacht auf ſich. Da es ihm an auskömm⸗ 
licher Beſchäftigung fehlte ſo ſoll er geſagt haben: „Man muß 
ſehen, wie man ſich während dieſer Zeit ein Unterkommen ſchafft, 
auf welche Weiſe es auch immer ſei; denn verhungern wird man 
nicht!“ W. iſt bereits der Staatsanwaltſchaft eingeliefert worden. 

— Schulitz, 7. März. (Von der Weichſel.) Durch 
den ſtarken Froſt der letzten Tage iſt die Weichſel vollſtändig 
voll Eis. Der Eisgang geht ſehr langſam und befürchtet man, 
wenn der Froſt ſo bleibt, einen Sillſtand. Die Poſt wird mor⸗ 
gens und nachmittags noch mit vieler Mühe befördert, ſonſt werden 
Perſonen nicht hinübergefahren. 
Bromberg, 7. März. 


— 


(Beerdigung.) Heute Vor⸗ 
mittag iſt nun auch das dritte Opfer des Eiſenbahnunfalls in 
Schleuſenau, der Heizer Meyer von hier, auf dem evangeliſchen 
Kirchhofe beſtattet worden. Dem Zuge vorauf ging ein Muſik⸗ 
korps, dann folgte die Schützenkompagnie des Landwehrvereins, 
welche nach beendetem Gebete am Grabe über daſſelbe hinweg 
drei Salven abgab Der Verunglückte hat nämlich als Maſchi⸗ 
niſt auf dem Kriegsſchiffe „Leipzig“ die Kämpfe in Afrika mit⸗ 
gemacht und namentlich gegen Buſchiri gefochten. 

— Bromberg, 8. März (Koylengas vergiftung.) 
In Folge zu frühzeitigen Schließens der Ofenklappe ſind der 
Buhnenmeiſter Neumann, deſſen Ehefrau und einzige Tochter in 
Groß⸗Neuguth an Kohlendunſt erſtickt. 

— Bromberg, 8. März. (Ueber die Eiſenbahn⸗ 
tataſtro ph e) erzählt der verletzte Zugführer Heimſoth Fol⸗ 
gendes: „Ich war mit dem Bremswärter Hauke im Packwagen, 
der als ſogenannter Schutzwagen hinter der Maſchine fuhr. 
Kurz vor Bromberg ſagte ich zu Hauke, welcher nur bis dadin 
mitfuhr, während ich bis Königsberg reiſen mußte: „Nun Hauke, 
Sie ſind bald erlöſt.“ Ich ahnte nicht, daß meine Worte in ſo 
furchterlicher Weiſe zur Wahrheit werden ſollten, denn unmittelbar 
darauf erfolgte ein gewaltiger Stoß, wir wurden mit dem Wagen 
haushoch emporgehoben, und die Trümmer raſſelten über uns 
zuſammen. Zwiſchen dieſen eingekeilt, taſtete ich nach Hauke, 
bemerkte aber bald, daß neben mir nur noch ſeine Leiche lag. 
Die Schädeldecke war ihm vom Kopfe geriſſen worden. Obgleich 
ich das Bewußtſein nicht verlor, weiß ich doch nicht, wie lange 
ich unter dem Teümmerhaufen dagelegen habe, glaube aber, daß 
es über eine Stude war. Ich hörte nach längerer Zeit den 
Schlafwagenſchaffner Heinicke und den Schaffner Roſt äußern: 
„Wir wollen doch unſeren Zugführer ſuchen.“ Dieſe Worte be⸗ 
lebten mich aufs Neue und ich konnte auch alsbald wahrnehmen, 
daß mit Hacken in dem Chaos gearbeitet wurde, ſo daß ich 
befreit werden konnte. Ein Glück iſt es geweſen, daß der Heizer 
Meyer II, dem der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde, die Kar⸗ 
penterbremſe noch in Thätigkeit geſetzt hatte. Dadurch riß der 
Zug auseinander, und es wurde verhütet, daß auch unter den 
Fahrgäſten ernſte Verletzungen vorkamen. Die Leiche Hauke's 
iſt heute Nachmittag um zwei Uhr beigeſetzt worden. — Heimſoth, 
der nicht wieder dienſtfähig werden dürfte fügte ſeiner Schilder⸗ 
ung noch mit Bezug auf ſeine lange Dienſtzeit hinzu: „Ich 
habe die Vorſehung auch zu ſehr herausgefordert“ und wies 
dabei auf die wiederholten Unglücksfälle hin, welche er mit 
durchlebt hat. Außer den bereits genannten vier iſt noch her⸗ 
vorzuheben, daß, als Heimſoth vor einigen Jahren mit ſeinem 
Zuge kaum die Eiſendahnbrücke bei Küſtrin paſſirt hatte, dieſe 
— ihm zuſammenſtürzte. Ferner hat ein Locomottoführer bei 
Ern En 11 todtgefahren, als deſſen Eigenthümer in ſeiner 

rregung darüber ſcharf ſchoß. Die Ladung des Gewehrs ſchlug 


dicht bei Heimſoth's Kopf ein. 
Einen tüchtigen 


Zimmerpolier 


zur Accordarbeit auf dem Lande ſucht 
von ſofort Bruno Ulmer. 
Meldungen im Ban Bureau, 
Alte Culmer⸗Vorſtadt. 
Für mein Caffee. u. 
waarengeſchäft ſuche 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Ed. Raschkowski, 
Neuſtäd. Markt 11. 


— . ᷑ —ü— ——ñññ— 
Fine kleine Wohnung, 1. Etage 
Brauerſt 4, Miethspreis pro 
Jahr 240 Mk. iſt p. 1. April zu verm. 
Rerrm Thomas, Honigkuchenfabril. 
te dritte Etage, 5 Zim., Balkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
nd auch getheilt, Brunnen, von jo: 
ort zu verm. Louis Kalischer, 2. 


2 Bohnun 
nung von 3 


Zimmern, 


olonial- 


Im obigem 


eleg. möbl. 


2 


Zubeh 
ohnun 
2 mern nebſt Zubehör, 


Wohnungen 
Ladeu zu vermiethen. 


N} aa 
Dr 7 
In dem berrſchaftlichen Haufe, Brücken. 
ſtraße 13 (ebem. poln. Hand iſt im 3. Stock 
eine früber von dem inzwiſchen verzogenen 
Herrn Brigode⸗ Adjutanten innegebabte Wob 
Mädchen⸗ reſr. 
Burſchen⸗Stube und Küche zum 1. Juli cr. 
oder auch fpäter zu vermiethen. Auf Wunſch 
auch Pferbeſtall m. Sattelkammer, Futter⸗ 
raum vp für 1 oder 2 Pferde. 

N uſe im 3. Stock rechts. 


1. April zu verm. Co 


freundliche Wohnungen mit 
ör find von ſogl. od. 1. April 
zu verm. Kl Mocker 607 C. Piepke. 


n „ u. Zub., 2 Tr zu 
v f. d. Pr. 270 M. Junkergaſſe 7. 

Etage eine Wohnun 
und ein kleiner 


S. Blum, Culmerſtraße. 


Kohlenarbeiter mit Brennholz verſehen zu wollen. Kürzlich 
kaufte in der Oberförſterei Nemonien ein Herr aus Königsberg 
im Auftrage eines Engländers 6000 Raummeter Holz, welches, 
ag a Schifffahrt eröffnet iſt, nach England befördert wer: 
den ſoll. 


SgSocales. 
Tborn. den 9. März 1392. 


Thorn' cher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Landmeiſter Meinbard von Ouexſurth ſchenkt der 
Stadt Thorn die Flächen, die bei Reviſion des 
Weichbildes über die 70 Hufen hinaus befunden 
wurden. 5 5 

Breve des Bapfted Innocentius VIII., die Ver⸗ 
ſaſſung der Kirche von Ermland betreffend. (Ur- 
kunde des Landesarchivs.) 


März 19. 1295. 


3 10. 1486. 


— Berfonalie Der Diviſtonspfarrer Quandt in Danzig iſt zum 
Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde im Haag in den Nieder⸗ 
landen gewählt worden. 

— Befördert oder verfegt 1. der Ober-OrenzEontioleut 
Pieiffer zu Gollub ais Ober⸗Steuer-Controleur nach Prechlau (bei 
Schblochau); 2. der Ober- Hrenz-Controleur Albinus zu Leibitſch als 
Ober- Steuer Controleur nach Rieſenberg: 3. der Ober-Control⸗Aſſiſtent 
Bader in Berent zum Ober⸗Grenz⸗Controleur in Gollub; 4. der Haupt 
amtsaffiftent Ticheppe in D. Crone zum Ober-Grenz⸗Controleur in 
Leibitſch. 

— Perſonal⸗ Nachrichten bei der Oſtbahn. Der Eiſenbabn⸗ 
Director Mackenſen, b sher in Dirſchau, iſt als Mitglied an die Eiſen⸗ 
babndirection in Bromberg und der Eiſenbabn-Bau⸗ und Betriebs⸗In⸗ 
ſpector Dietrich, bisber in Marienburg, als Vorſteber der Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗Inſpeetion nach Jnowrazlaw verſetzt. Zu Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebs⸗Inſpectoren find ernannt: die Regierungs baumeiſter Goege in 
Bromberg unter Verleihung der Stelle eines ſolchen im dautechniſchen 
Bureau der Eiſenbahndirection daſelbſt und Viereck in Memel als 
Abtheilungs-Baumeiſter beim Bau der Babnſtrecke Memel⸗Bajohren. 

— Dresduer Seſammt⸗Gaſtſpiel. Ein überaus glämendes Gaſt ; 
ſpiel findet hier im Victoria-Theater vom 27. März bis ultimo März 
ſtatt. In dem wir auf das heutige Inſerat verweilen, theilen wir 
unſeren Leſern mit, daß Frl. Bernhardt mit ihrem Enſemble feit zehn 
Jahren alle größeren Städte Deutſchlands bereiſt und aleich den 
Meiningern und Münchnern vor ſtets ausverkauften Häuſern wahre 
Triumpbe feierte. Wir müſſen daher mit einer warmen Empfehlung an 
unſer kunſiſinniges Publikum für dieſes bedeutſame Saftipiei-Unterneb- 
men eintreten, welches uns für leider nur 4 Abende — in Anſchluß an 
Königsbergs, Danzig und Bromberg — gebeten wird. Troß der hoben 
Koſten — bat Fil. Bernhardt ein fehr günſtiges Bon- Abonnement ein⸗ 
geführt. Da die Kaſſenpreiſe, entſprechend der großen Anzahl vornehmſter 
Gäſte und Mitglieder erböb: werden müſſen, empfieblt ſich dieſes Bon⸗ 
Abonnement ſehr. Die Bons können gang beliebig in den vier Abenden 
verwendet werden. 

0 Handelskammer für Kreis Thorn. Sitzung am 2. März 
Herr Rosenfeld berichtet über die Verbandlungen auf der am 3. d. M. 
ftattgefundenen 19. ordentlichen Sitzung des Bezirkseiſenbahnratbs zu 
Bromberg und im unſchluß bieran über eine Brochüre des Herrn Wil⸗ 
helm Kantorowie; in Poſen, betreffend Tarif⸗Beſtimmung für Spiritus: 
Keſſelwagen. In Angelegenheit der Brochüre wird die Handelskammer 
in nächſter Sitzung Stellung nehmen. — Wegen Einführung eines 
directen Tarifs zwiſchen Thorn und Rußland wird die Tariſ⸗Commiſſion 
bei dem Herrn Eiſenbabn⸗Miniſter vorſtellig werden. — Dem bisherigen 
Pächter des Wollmarkt-Etabliſſements Gajewski wird der Zuſchlag er- 
(heilt zur weiteren Anmietbung dieſes Etabliſſements auf die Dauer von 
drei Jabren ab 1. Juli 1892 für fein Gebot von 700 Mk. jäbrlich. — 
Der Magiſtrat in Gollub erſucht die Handelskammer um weitere För⸗ 
derung des Projects der Erbauung einer Eiſenbahn von Godub nach 
Schönſee. Der Herr Oberpräſident dat zu erkeanen gegeben, daß er 
dieſem Prolect näher zu treten beabſichtige, was dem Magiſtrat in 
Gollub mitgetheilt werden fol. Herr Stadtratb Kittler wird erſucht, 
die bieſigen am 5. September 1885 feſtgeſetzten Uſancen für den Holz⸗ 
handel in Commiifion mit den Intereſſenten einer Prüfung zu unter- 
zieben und womöglich die bieſigen Plagufancen den in Berlin gültigen 
anzupaſſen. — An das Königl. Haupt⸗Zollamt fol das Exſuchen gerichtet 
werden, daß im Falle bei Ger ceideſendungen das auf der Centeſimal⸗ 
waage ermittelte Gewicht weniger ergiebt, als im Frachtbriefe deelarirt 
iſt, auf der Zollquittung außerdem verzollten Gewichte auch das wirklich 
ermutelte ernähnt wird. — Herr Pichert berichtet über den Verkehr auf 
den biefigen Babnböfen und auf Bahnhof Moder im Monat Januar 
d. J. Wir entnebmen dem Bericht Folgendes: Der Verkehr an Oel⸗ 
kuchen iſt gegen Januar v. J. faſt gleich geblieben, in Weizen, Roggen, 
Hafer und Müblenſabritaten erheblich zurückgegangen. Der Eingang 
und Verſand von Schweinen bat zugenommen. Auch der Perſonenver⸗ 
tebr iſt ein ſtärkerer geworden, derſelbe iſt auf dem Stadtbabnbof fait 
ebenfo groß als auf dem Hauptbabnbof. (Von letzterem reiſten ab 9564, 
vom Stadtbahndof 9086 Perſonen). — Herr Schirmer regt die Aufbe⸗ 
bung der Brückenzollgelderhebung auf der Eiſenbahnbrücke an. Die 
Handelskammer wird ſich in dieſer Angelegenbeit mit dem Magiſtrat in 
Verbindung ſetzen. — In die Commiſſion zur Feſtſetzung der von der 
Handelskammer allwöchentlich dreimal veröffentlichten Getreideberichte 
wurde Herr Ciech gewählt: — Das Königl. Amtsgericht in Culmſee 


ie bieher vom Herrn Kreisſchul⸗ Die 

Inſpector Schroeder auf der 
Bromberger Vorſtadt (an der 
Pferdebahn gelegen) innegehabte Woh⸗ 
nung mit Garten, 7 Zimmer mit 
Zubehör, Pferdeſtall. Wagenremiſe ꝛc. 
iſt vom 1. April 1892 anderweitig zu 
vermiethen. 

David Marcns Lewin. 

Daſelbſt find noch mehrere kleine 

Wohnungen zu vermiethen. 


Eins Wohnung mit 3 Zim. u. Zub. 
Vorgart. u. n. Veranda in Mocker 4 
u. mehrere kl. Wohn. m. Kartoffelland 
in Mocker 19 vom 1. April zu verm. 


Block -Schönwalde 
H2—2— — 
are 10 iſt die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bewohnte I Et. 
(6 Zimmer u. Zubehör) vom 1. April ab 
\ zu vermiethen. ouis Lewin. 


—— — — — — 
W. 3 3. hell. K. u. Z. b. z. v. Bäckerſtr. ö. 


vom 1 Apr 


immer vom 
p.⸗Str. 7, I. 


mit Cabinet 


von 5 Zim⸗ 
owie kleine 


Laden u. 
vermiethen. 


— Aus dem Kieiſe Labiau, 5. März. (Holz aufkau f.) fol erfucht werden die Herren Julius Springer und Friedrich Preuß 
Die Engländer ſcheinen ſich für den bevorſtehenden Strike der in Culmſee auch für die Probenahme von Melaſſe, Zuckerrübenſamen 


Wohnung des Herrn Premier⸗ 
Lieutenants von Wyszecki, 
Seglerſtr. 11 iſt verſetzungshalber vom 
1. April zu es Näheres bei 


N ltſtädt. Markt 20, 3. Etage üt eine 


freundliche Wohnung, beſteh. aus 
4 reſp. 6 Zunmern u. ſämmtl. Zubeh. 


Eibe reundl. 
2 Zim., Küche u. Zub. v. 1. April 
bill. zu verm., auch gut möbl. Zim. 


Borowiak, Grabenſtr. 2 


——— — — nn nun nun 
Ee geſunde helle Wohn. 3. Et., 4 Z. 
Entr. u. Zub. zum 1. April zu verm. 


Alter Markt und Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke 18. 
er von Herrn Friſeur Hoppe in 


der Eliſabethſtraße bewohnte 


und künſtlichem Dünger zu vereidigen. — Der Herr Regierungspräſident 
überfendet eine Verfügung des Herrn Ober-Präſidenten, in welcher 
die bekannt werdenden Projecte mitgetheilt werden, welche den 
Zweck baben, zur Hebung der Landwirtbſchaft, der Induſtrie und des 
Handels der Provinz Weſtpreußen beizutragen. Die Handelskammer 
iſt zur gutachtlichen Aeußerung aufgefordert und wird den Magiſtrat, 
dem eine gleiche Verfügung zugegangen iſt, erſuchen, die einzelnen Punkte 
der Verfügung in gemiſchten Kommiſſionen zu beratben. — An den Vorſitzen · 
den der Anſiedelungscommiſion bat die Handelskammer die Bitte gerichtet den 
un- und Verkauf von Waaren und Produkten für die in der Näbe gelegenen 
Unſiedelungsgüter durch eine in Thorn zu errichtende Agentur bewirken 
zu lafſen. — Gutachten werde feſtgeſtellt, und von mehreren Miniſterial⸗ 
verfügungen Kenntniß genommen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Es wird darüber geklagt, 
daß in den Eiſenbabn⸗Perſonenwagen ſich nicht felten amtliche Anſchläge 
und Bekanntmachungen beſchmußt und mit ungebörigen, auch unſittlichen 
Bemerkungen verſeben vorfinden. Unter Hinweis auf den Erlaß vom 
26. Juni 1889 bat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in einer Ver- 
fügung an die Königlichen Eifenbabn » Direktionen der Erwartung Aus⸗ 
druck gegeben, daß dem ſaube ren Zuſtand der Perſonenwagen ein ſorg⸗ 
fältige8 Augenmerk auch in dieſer Beziebung zugewendet werde, daß be⸗ 
ſchmutzte und mit Bemerkungen irgend welcher Art verſebene Aushänge 
alsbald entfernt und Perſonen, welche bei dem Beſchmutzen der Wände 
und Anſchläge betroffen werden oder deſſelben verdächtig erſcheinen, nach 
Maßgabe der Beſtimmungen in den Paragraphen 62 und 63 des Bahn⸗ 
polizei⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlanhs zur Verantwortung 
gezogen werden. 

— Marienburg-Mlawkaer Bahn. Die Einnahmen baben im 
Monat Februar 104000 Mark betragen, gegen 178 200 Mark im Fe. 
bruar v. Js. 

— Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung. Der Umrech⸗ 
nungskurs für ruſſiſche Währung iſt vom 4. d Mts. ab bis auf wei⸗ 
teres auf 208 Mark für 100 Rubel ſeſtgeſetzt worden. 

— Eine intereſſaute Enthüllung über die vor Kurzem in Schul. 
angelegenbeiten zu Graudenz abgebaltene polniſche Volksverſammlung 
findet ſich in der „Gaz. Torunska. Der Verſammlung wurden nach 
dieſem Blatte folgende Fragen vorgelegt; Wünſchen die Verſammelten, 
daß die früher polniſchen Lande von Preußen losgeriſſen werden? 
Wünſchen die Verſammelten, welche den polniſchen Sprachunterricht in 
der Schule verlangen, daß Unterricht in deutſcher Sprache nicht ertheilt 
werde? Auf dieſe Fragen erklärte die Verſammlung einftimmig: „Nein, 
das wäre eine Dummheit!“ 

— Bei einem Kauf in Pauſch und Bogen ift, nach einem Urs 
theil des Reichsgerichts, im Gebiete des preußiſchen Allgemeinen Land⸗ 
rechts zwar die Gewährleiſtungspflicht des Verkäufers für die Normal⸗ 
beſchaffenheit jedes einzelnen Stücks ausgeſchloſſen, wohl aber bat Ver- 
fäufer für die fehlerhafte Beſchaffenheit einzelner Stücke einzuſtehen, 
wenn dadurch der vertragsmäßige Gebrauch des ganzen Kaufobjeets be⸗ 
einträchtigt iſt. 

— Schweineausfuhrverbot in Sicht! Aus Schleſien wird ein 
Gerücht gemeldet, wonach Rußland aus Anlaß des Nothſtandes ein 
Schweineausfuhrverbot zu erlaſſen beabſichtigt. Beſtätigung bleibt ab⸗ 
zuwarten. 

— Gefunden: Ein Portemonnaie am Altſtädtiſchen Kirchhof. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 7 Perſonen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 

Thorn, den 9. Marz „ 0,88 über Null. 
Warſchau, den 5. März. 1,52 über „ 
Calm, den 7. Mazßrß 191 über „ 
Brahemünde, den 8. März 3,350 „ „ 

Brahe: 
Bromberg, den 8. März 5,34 ⁊ñ/„7.ĩ-. 


Berantworkficher Nedacteur: Wilhelm G1 upe in Ghorn. 


— — — . ͤ 3— 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 9 März 


Tendenz der Fondsbörſe: leſt. 9. 3 12. 8. 8 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 7207,50 207,10 
Wechſel aut Warſchau kurz i 207,45 206,90 
Deutſche 3%, proc Reicpsan leihe 5 98,90 98,80 
Preußiſche 4 proc Conſols 1 106,58 106,50 
Polniſche Pfandbrieſe 5 proc. 64.70 64,90 
Polniſche Nguidationsp'andbriefe 62,90 62,70 
Weſtpreußiſche 3 ¼ proc Pfandbrieſe %,— 95,20 

exel. 9 proc. Disconto Commandu Antbeile | 177,20 | 185 90 
Defterr. Ereditactien. 9 ; 5 169,50 170,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,15 172,20 
Weizen: April⸗Mai . 196,25 | 197,25 
Mai⸗ Jun: 200,9 200,75 

loco in New⸗Vork 104,75 104,60 

Roggen: Loco . 70 5 207,— 208. 
April- Ma: 208,20 | 209,25 
Mai⸗Juni 5 . 206,70 207,75 

Juni⸗Juli . . Re 204,60 206,— 

Nüböl: April⸗ Mai: 58,50 53,50 
Sept.⸗Oetbb. 54,.— 54, 

Spiritus: der looo. 64,40 64 60 
70er loco. . . 44,90 45.— 

70er April-Mai MER 44,60 44,90 

70er Anguſt⸗Sevtt. 45,70 46,— 


Reichsbank⸗Discont 3 vCt. — Tombarb-Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


De von Herrn Schwerin innege⸗ 
habte Parterre⸗Wohnung, Segler⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei J. Keil. 


— 
herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Hauſe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter Soppart. 

ohnungen, immer, helle 
Küche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle. Mauerſtraße 36. 


Int mbit. Zimmer mit Cabınet 
zu haben. Brückenſtraße 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
ſe von Fräulein Helene 


il d. 38. zu vermiethen. 
Laura Beutler. 


ohnung von 


vom 1. März oder ſpäter. 


OBen- 


hagen jeit 6¾ Jahren innege⸗ 
habtr Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. 


J. Keil, Seglerſtr. 30. 


ohnung iſt ſofort zu 
A. Endemann. 


Die Meuage⸗Commiſſion des 
3. Batailons Inftr.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 hat vom 1. April 
bis 1. Juli die Fleiſchlieferung zu 
vergeben. Offerten ſind an die ge⸗ 
nannte Commiſſion zu richten. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 16. März er., 

Vormittags 11%, Uhr 
ſollen die im Etatsjahre 1892/93 bei 
den laufenden Unterhaltungsarbeiten 
der Fortification vorkommenden Stein» 
ſetzer⸗Arbeiten, ſowie die Lieferung von 
Nägeln, Draht, Schreib: und Zeichen: 
materialien im Fortifications » Bureau 
— Zimmer 5 — öffentlich auf Grund 
der im Zimmer 10 daſelbſt ausge⸗ 
legten Bedingungen verdungen werden, 
und werden Reflectanten zur Betheili⸗ 
gung an dieſem Termin hiermit auf⸗ 
gefordert. 


Königliche Fortification. 
Bekanntmachung. 
Nach 8 6 des Statuts unſerer Feuer: 
Societät ſind die Jahresbeiträge von 
den Verſicherten im Laufe des Monats 
Januar jeden Jahres bei ſofortiger 
executiviſcher Beitreibung an unſere 
Kämmereikaſſe zu entrichten. Da trotz 
bereits erfolgter öffentlicher Aufforde⸗ 
rung noch ein großer Theil dieſer Bei⸗ 
träge rückſtändig iſt, fordern wir hier⸗ 
mit zur ſchleunigen Berichtigung der⸗ 
ſelben auf mit dem Bemerken, daß nach 
weiterem Ablauf von 8 Tagen die 
zwangsweiſe Beitreibung der Rück⸗ 
ſtände erfolgen wird. 
Die bisher übliche Hinausſchiebung 
der Einziehung bis in das nächſte 


y HE ee x 
CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT : r Arien 
4 für Kranke und Reconvalescenten 
beiti e Linderung „ Reizzuſtänden de Athmungsorgane, . Kaas, Kenähuften 2) Breis pro large 75 pf 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eifenmitteln, | Dieſes Präparat wird mit groß 
welche bei une (Bleichſucht) :c. 5 werden. Krankheit) gegeben und eg besen c die Ar enen be 


gernſprechanſchluß. Scherin 


— Nieder 


Preis pro Flaſche 1 und 2 Mark. i | Preis pro Flaſche 1 Mark. 

g's Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauffee- Straße 19 
in faft yammtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 

ve 5 e NRZ 
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Gasmotoren-Fabri 


k Deutz, Köln-Deutz. 


Otto’s neuer Motor 
llegender und stehender Anordnung 
für Steinkehlengas, ®elgas, Generatergas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. 
5 Prämiirt mit mehr als 100 Medalllen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


Donnerstag, 17. März er., 
Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes; 
Concert 


Paul Bulss 


Königl. Kammersänger. 
unt. Mitwirk. d. een 
Herrn Fritz Masbach. 
Karten zu numm, Plätzen 3 Mark. 
Der starken Nachfrage 
wegen können die bestellten 
Karten nur bis zum 10. d. 
inel. reservirt werden. 


Walter Lambe:k. 
Vietoria-Theater, 
Vom 27. ag 30. März 1892. 
Grosses Dresdner 
Gesammt-Gastspiel 


BEE” Unabhängig vom Vorhandensein einer Gnsanstult EE | 
sind: 

Otto's neuer Benzin - Motor. 

Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Beiriebskraft | 

m (0tto’s neuer Petroleum-Motor— 


z. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung v. Benz.n | 


Ottos neuer Motor iv Verdinaung mie Geperator-Hasapparaten. 


Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 
= 5 . Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brenastoflverbrauch 
r yes von höchstens 1 Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt 
Pröspecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. | 
Auf der 189ır Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 


Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln, Deutz (die höchste A uszeich- 
nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse fiir vorzügliche Konstruction und 
Ausführung, von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


Aug. Wolff & Co, Danzig, | „Fir Zehnteinende, 


Agenten der regelmäßigen Dampferlinie der Dampfſchifffahrts⸗ durch lokale Anaefthefte. 


Vierteljahr kann als dem Statut wider: ; g ’ 
ſprechend nicht beibehalten werden. Geſellſchaft „Meptun. ““ Spee e rien unter Leitung des Fräulein Adel- 
Thorn, den 4. März 1892. 32 4 5D . 6 5 > 5 . heid Bernhardt aus Dresden 

remen-Danzig u. vice-versa. rün, in Belgien approb., u. Gastspiel der Köniel HTofschausp. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im hieſigen Aichamt befinden ſich 
2 herrenloſe Decimal-Brückenwaagen, 
eine zu 750 kg und die andere zu 
1000 kg Tragkraft. Die hier unbe⸗ 
kannten Eigenthümer dieſer Waagen 
werden aufgefordert, ſich baldigſt bei 
Herrn Aichmeiſter Braun zu melden. 

Thorn, den 7. März 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Aammerei-Ban- Arbeiten. 


Henriette Masson aus Dresden 
und Clara *eldburg 
vom deutschen Theater in Berlin. 
Das Ensemble besteht aus 
16 Mitgliedern erster Bühnen, 
Zur Aufführung sind in Aussicht 
genommen: 

Die beiden Leonoren, 
Lustspiel in 4 Acten v. P. Lindau. 
Cyprienne, 

Lustspiel in 3 Acten von Sardou. 
Tropfen Gift, 


Schauspiel in 4 Aufz v. Blumenthal 


Breiteſtraße. 


Dampfer „C. 4. Bade“ und „Jupiter“ in den nächſten Tagen in 
Danzig zu erwarten. 8 ii ‚um Clavieritimmen u. 


Dampfer „Diana“ ladet in Bremen und jol am 15. e. nah Reparieren empfiehlt ih Th. Kiee- 
Danzig in See geben. mann, Clavie macher und Etimmer. 


Es folgen in Zwiſchenräumen von 6—8 Tagen je ein Dampfer. Für gute Arbeit wird garantirt. 
Wir übernehmen Anch per Poſtkarte werden Beſtellungen 


2 1 entgegengenommen. 
Neis und andere Güter Schuhmacher- u. Mauerſtraßenecke 14 J. 
in Durchfracht, von Bremen nach allen Plätzen der Provinz per Bahn und] Sämmtliche Bestandtheile 


per Waſſer. 
Mit billigen Uebernahmeſätzen ſtehen wir gein zu Dienſten und bitten 


um Zuweiſung von Transporten. künstl. Blumen 


Danzig, 8. März 1892. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß bei und die hochbedeutende Novität 
wir mit Zuſtimmung der Stadtver⸗ A u. Wolff & Co. 0 A Kube Wahrheit, 
ee e 7 ci Schauspiel in 3 Acten v. Paul Heyse. 


ürben und Moderniſiren werden Baderstr. 2, II. Es wird auf diese 4 Vorstellungen 


92 zum Waſchen, T 
Itrohhüte aus e Anfertig. bereitwill. gezeigt. ein Bon-Abonnement zu folgenden 


vom Beginne des nächſten Etatsjahres 
ab bei den laufenden Kämmerei-Bau⸗ 


Arbeiten darauf zu halten, daß die e - 5 4 5 5 
Rechnungen Seitens der betheiligten Altſtädt. Markt 12 MIIN chmiedeeiſerne P 3 eröffnet: 

ki Einzei — .. LI 4 4 Bons-Logen od. I. Parquet Mk. 7.— 
Unternehmer rechtzeitig zur Einreichung Bekantmachung. Oeffentliche Air e n ſt er II. Parquet 5.50 
gelangen, damit ſowohl eine ordnungs⸗ 5 8 8 i S „ Ser „3.50 
mäßige Reviſion derſelben möglich iſt, Zur Vergebung der Dachdecker Zwang verſte gerung. LLL zu landwirthſchaftl. Diese 5 können in ganz be- 


Klempner: und Glaſerarbeiten für das Sonnabend 12 Mä 
: 979: ö 5 5 z cr. 
8 9 7 { 
e e 15. März er e eee III offerirt tagen getauscht werden. 
e ig, ° 3 C., werde ich in dem Hauſe des Eigen⸗ b 17 Bons- Verkauf von heute ab in 
Vormittags 11 Uhr thümers Herrn Lerbs, Bromberger⸗ EREN Robert Tilk. 


t Laut 5 . der Cigarren - Handlung des Herrn 
einen Termin im Bauamt, Artushof, Vorſtadt. Waldſtraße, dort unterge⸗ Gu fe Stellung erh. jed_ überall 


feitgejegt dean Gerenlärke sale ne Breitestrasse. 
giebt. f 15 „ brachte Gegenſtände, als: hin umſonſt. Fordere jed.“ assenpreise müssen wegen 
Die übrigen Arbeiten bleiben für] drei Beitgeſtelle mit Betten, drei 8 led. A 
i „ Adreſſe: 5 der hohen Kosten dieses Unterneh- 
dieſes Jahr von der Ausbietung aus-] Tiſche, eine Parthie Küchenregale, 8 Sp Are SE 5 


geſchloſſen ; P thie Backblech drei Fach mens erhöht werden. 

! x 2 eine Parthie Backbleche, drei Fa — 

Unternehmer, welche ſich um die oben Gardinen, ein Sopha mit br. Bezug, 10 000 Mark Dorner adianrer-Verein. 

genannten Arbeiten bewerben wollen einen Regulator, einen Spiegel, ein 8 s Jeden Done i 

werden erſucht, bis zu dem genannten Wäſcheſpind, ein Kleiderſpind u. A m.] werden geſucht auf eine ſichere Hy- R ae: 

Termin ihre Geſuche in verſchloſſenem öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare pothel. Mäh in der Exped. b. 31g. Vereinsabend bei Voss. 

. S mit ae, ln Bezahlung verfteigern. N — 

im Stadtbauamt einzureichen, woſe 7 ; 

die Bedingungen und die Preis - Ver: Nitz, e 

zeichniſſe in den Dienſtſtunden eingeſehen 

werden können. f C ( 
Wir machen auf den neu Binzuge-| Arbeitsundweisburenn 

kommenen $ betreffend pünktliche Ein» für 

reichung der Rechnungen bei Vermei⸗ 4 

dung von Straf = Abzügen ausdrücklich o 


aufmerkſam. Vereinigte Innungs⸗ Herberge, 


als auch die Ueberſicht über die etats⸗ 
mäßig zu verrechnenden Poſten er 
leichtert wird. Demgemäß wird von 
jetzt ab in die zu den Verträgen ge⸗ 
hörigen Bedingungen ein 8 aufge⸗ 
nommen werden, welcher beſtimmt, daß 
der Magiſtrat berechtigt ſein ſoll, 

a) bei einer um 4 Wochen nach der 
Vollendung der Arbeit oder Lie⸗ 
ferung verſpätet eingereichten 
Rechnung einen Abzug von 10 
Procent, 

b) bei einer erſt nach dem 10. April 
des auf die Ausführung folgenden 
Etatsjahres eingereichten Rech⸗ 
nung einen Abzug von 20 pCt. 
zu bewirken, 

c) bei einer über ein ganzes Etats⸗ 
jahr hinaus verzögerten Rech⸗ 
nungslegung, auch wenn die 
Richtigkeit der Arbeit oder Lie⸗ 
ferung erwieſen iſt, die Bezahlung 
der betr. Rechnungen ganz zu 


und eee | Anzahl an den 4 Gastspiel- 


Atieger- Verein. 


Freitag, den II., Abends 8 Uhr: 


Generalverſammlung 


„bei Nicolal. 
18 Uhr: Vorſtandſitzung. 


ich nach 33 jähriger Erfahrung. 


© 
3 ö 
5 
2 
2 
3 
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H 
2 
H 


verweigern, 25 Thorn, den 5. März 1892. hoer u, Tuchmacherſtraße. 2 Der Borftand, 
n bzagelehn "die erfarherigen| . Der Magiftrat. Der Vorstand ||; Öpnagogen-Gesang-Terein 
8 1 5 r f der Bäcker- u Küchler⸗Inunng. unpy, Hab J J | ! 2 
Rapporte ſpäteſtens am nächſten Oeffentliche freiwillige LLL | Montag, den 14. März 1892 
We 2 EG — I . » ‚ 
ei e den) lun V e r fi ei gerung. i 1 8 Abends 8'/, Uhr 
wi 2 ) f i up 5 r 
8 8 der betr. Arbeit ver⸗ Freitag, a 15 a cr. , Aufgabe des Geſchüfts E n Bar a N cb T 
werde ich vor der Pfandkammer des 1 an der Katharinenſtraß k, h für Mitglieder und 1 ein 


Thorn den 5. März 1892. 


Der Magiitrat. 
Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe der Stadt Thorn pro 
1892/93 wird gemäß 8 66 der Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 acht Tage 
lang u zwar vom 5. bis einſchließ 
lich 12. März er. in unſerem Cal⸗ 
culatur Bureau während der Dienſt⸗ 


Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt Rollwagen, Kastenwagen, en 15 Meter breite Front, 25 — 28 
einen großen Poſten Wintermäntel, Omnibuſſe, Comtoireinrich⸗ Meter tief, zum Bau eines größeren 
Regenmäntel, Winter⸗ und Sommer⸗ tung ꝛc Wohnhauſes, oder auch zum Bau einer 
Viſites, 3 Tiſche, 1 Silberſpind, 1 g g N. a Villa mit Gärtchen geeignet, iſt zu 
Glas ſpind, 1 Schreibſecretär, 1 Küchen⸗ zu jedem annehmbaren Preiſe. verkaufen. 
ſpind, 1 Copiermaſchine, 2 Küchen⸗ Gebrüder Lipmann, Näheres in der Expedition d. Ztg. 
regale u. A. m. 5 bia ch Seglerſtraßze 11. Ir Efie der Panfu 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ ündl: : : e ein 

en 00 Gründlichen Privatunterricht. |1® 


Thorn, den 7. März 1892. in allen Schulfächern ertheilt gegen junges Mädchen, 


gehörige find vorher bei Herrn M Jo- 
seph gen. Meyer zu haben 
er Vorstand. 


—__O TI‘ 
1 möbl. Wohn⸗ 
nebſt Schlafzimmer zu vermiethen. 
i Baderſtraße 28, 1 Treppe. 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 


ſtunden zur Einſicht der Gemeindemit⸗ Bartelt, mäßiges Honorar ſwelches auch in der Küche Beſcheid weiß. 11. 

glieder offen liegen, was hierdurch zur Gerihtsvnlzieber. | E. Kaschade, geprüfte Lehrerin! Frau Klara Kuttner, e ee 

allgemeinen Kenntniß gehalt wird. 6 I findet Jeder 3. Hyp. u. Jed. Alter. Markt 18. Graudenz, Markt 8. Herr Pfarrer Jacobi. 
Thorn, den 4. März 5 e Zweck billig Ford. Statuten Mehlreiche Speilekartoffeln In Orgelvortrag: Fuge a-moll. 


te Pension 
umſonſt. Adr. D. C. Berlin⸗Weſtend 3, zu haben bei Henschel, Seglerſtraße. für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. g. 


Der Wagiſtrat. 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


von Rheinberger 


